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Bulletins .
Baden, 16. November , Morgens 8 Uhr . *)

Nach einer bis 5 Uhr Morgens meist in ruhigem
Schlafe verbrachten Nacht betrug die Temperatur 37,5;
die abendliche Steigerung war nicht über 38,7 hinaus¬
gegangen . Der zeitweise noch etwas schwache Puls er¬
mäßigte sich von 90 auf 76 Schläge in der Minute; der
leichte Schweiß der gestrigen Nacht wiederholte sich in ver¬
stärktem Grade , doch fühlen sich Seine Königliche Hoheit
heute weniger ermüdet.

vr. Tenner. vr . Friedreich , vr . Heiligenthal .

Baden, 16. November , Abends 5 Uhr.
Von heute Morgen bis zur Ausgabe dieses Bulletins

waren Seine Königliche Hoheit der Großherzog fieber¬
frei . Das übrige Befinden ist unverändert ,
vr . Tenner . vr. Friedreich , vr . Heiligenthal .

Amtlicher Weil.
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordres vom 1 . d. Mts.

ist der Assistenzarzt 1 . Klasse der Landwehr , vr . Schlech¬
ter , vom 2. Bataillon (Heidelberg) 2 . Badischen Land¬
wehr - Regiments Nr. 110 zum Stabsarzt der Landwehr
befördert uud

der Oberstabsarzt 1 . Klasse vr . Becker , Garnisons-
arzt in Rastatt , als Regimentsarzt znm b . Rheinischen
Infanterie- Regiment Nr. 65 versetzt worden .

UichL-Arntlicher Werl .
Deutsch!and.

Karlsruhe , 16. Nov . In der Nacht von Donnerstag
ans Freitag — vom 10. auf den 11 . der vorigen Woche
— erkrankte Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz
Wilhelm unter heftigem und wiederholtem Schüttelfrost
an einer halbseitigen Lungenentzündung. Die Temperatur
stieg auf 40 , der Puls auf 100 ; schmerzhaftes Athmen,
heftiger Husten mit blutiggefärbtem Auswurf traten als
vorherrschende Symptome auf. Der Verlauf der Krank¬
heit war im Allgemeinen ein normaler ; die Temperatur
fiel allmälig wieder ab , der Puls wurde ruhiger , der
Hustenreiz minderte sich , zeitweiser ruhiger Schlaf mit er¬
leichternden Schweißen beseitigten allmälig die beunruhigen¬
den Erscheinungen. In der Nacht vom 1b . auf den 16.
war der Schlaf andauernd, von Husten wenig unterbrochen,
so daß die Besserung als stetig fortschreitend bezeichnet
werden kann . Ein Gefühl hochgradiger Schwäche , welches
den hohen Patienten noch belästigt, dürste in den nächsten
Tagen gehoben sein .

Berlin, 15. Nov . Der Kaiser konserirte gestern Nach¬
mittag abermals mit dem Reichskanzler.

Der Kronprinz , welcher heute Morgen hier an-
*) AuS einem Extrablatte wiederholt .

gekommen ist , begab sich sofort zu seinem Kaiser¬
lichen Vater , um demselben über das Befinden des Groß¬
herzogs von Baden zu berichten . Die Kaiserin will
nunmehr nicht früher aus Baden abreisen, als bis volle
Aussicht auf Herstellung des Großherzogs vorhanden ist.
Es ist nicht unmöglich, daß die Kaiserin direkt von Baden
nach Berlin zurückkehrt und den nochmaligen Aufenthalt
in Koblenz aufgibt.

Der Kronprinz hatte im Laufe des Nachmittags mit
dem Fürsten Bismarck im Reichskanzler-Gebäude eine lange
Unterredung.

Der Kardinal Fürst Hohenlohe ist in der vergange¬
nen Nacht hier eingetroffen und hat beim Herzoge von
Ratibor Wohnung genommen.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag eine Plenar¬
sitzung , in welcher im Wesentlichen ein Abschluß der Budget¬
arbeit durch Annahme des Etatsgesetzes erfolgte . Der
Etat gleicht sich in Ausgabe und Einnahme mit 607 Mil¬
lionen Mark aus . An ordentlichen Ausgaben sind 534
Millionen, an außerordentlichen73 Millionen veranschlagt.
Der Reichskanzler wird in dem Gesetze , wie alljährlich,
zur Ausgabe von Schatzanweisungen ermächtigt, und zwar
bis zur Höhe von 70 Millionen Mark. Die Matrikular-
beiträge sind diesmal um 12 Millionen Mark höher als
im vorigen Jahre veranschlagt. Morgen gibt der Reichs¬
kanzler ein Essen für die hier anwesenden Mitglieder des
BundeSraths .

Stichwahl- Resultate . Zwickau: Stolle (Soc .) mit
11,683 gegen Kürzel (K .) , auf welchen 7286 Stimmen
fielen, gewählt . Glückstadt : Die Wahl Gieschen's (F .)
gegen Beseler (Nl .) ist gesichert .

In Elmshorn wurde Gieschen mit einer Majorität
von 5000 Stimmen gewählt ; in Kassel ist Schläger 's
Sieg gegen den Konservativen Knobel mit etwa 500 St .
Majorität zu erwarten.

Zschopau, 15. Nov. Kutschbach (Sec . ) siegte mit über
2000 Stimmen Majorität über den Konservatien Schüller.

Fraustadt , 15 . Nov . Gewählt Chlapowski (Pole).
Parchim, 15. Nov . Hermes (F .) gegen Schalburg (K .)

gewählt .
Reumarkt, 15. Nov. Herzog v . Ratibor ist gewählt.
Berlin » 15. Nov . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht

folgende Bekanntmachung : „Mit Bezugnahme auf die
in Nr. 26 des „Reichs-Gesetzblattes" verkündete kaiserliche
Verordnung vom 4. d . M. , durch welche der Reichstag
berufen ist, am 17 . November d . I . in Berlin zusammen
zu treten, wird hierdurch bekannt gemacht , daß die Eröff¬
nung des Reichstags an diesem Tage um l ' /z Uhr Nach¬
mittags im Weißen Saale des Königlichen Schlosses statt¬
finden wird . Zuvor wird ein Gottesdienst, und zwar für
oie Mitglieder der evangelischen Kirche in der Schloß¬
kapelle um 12 '/ , Uhr, für die Mitglieder der katholischen
Kirche in der St . Hedwigskirche um 1 Uhr abgehalten
werden . Die weiteren Mittheilungen über die Eröffnungs¬
sitzung erfolgen in dem Bureau des Reichstages , Leip¬
zigerstraße Nr. 4, am 16 . November in den Stunden von
9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am 17 . Nov.
Vormittags von 8 Uhr ab. In diesem Bureau werden
auch die Legitimationskarten für die Eröffnungssitzung und

die Einlaßkarten für Zuschauer ausgegeben, auch alle sonst
erforderlichen Mittheilungen gemacht werden."

Berlin , 15. Nov . In einem „Die Stichwahlen "
überschriebenen Leitartikel konstatirt die „Post "

, daß diese
die schon in den Wahlen vom 27 . Oktober stark ausge¬
prägte Richtung nach links noch bedeutend verschärft haben,
und knüpft hieran und an die von den Extremen von
Rechts und Links ausgegebene Losung , daß die Mittel¬
parteien abgewirthschaftet hätten , eine Erörterung über
die politische Bedeutung der Mittelparteien überhaupt
und der von ihr publizistisch vertretenen freikonservativen
Partei (deutschen Reichspartei) insbesondere.

„Niemals und nirgends — führt sie aus — kann rin politi¬
sches Lebe» ohne Mittelpartei existiren. Der Staat ohne solche
würde einem Schiff gleichen , aus dem der Kiel herausgedrochen
ist und dessen Seiten auseinander klappen . Die wüthendsten
Parteikämpfe können eine Mittelpartei vernichten , aber die Ge¬
nesung tritt erst ein , wenn sich wieder eine Mittelpartei gebildet
hat. Wir befinden uns heut in der Hitze eines solchen Kampfes ,
in welchem es sich nicht etwa blos darum , ob der Schwerpunkt
ein klein wenig mehr nach links verlegt wird . sondern um ganz
andere Dinge handelt , und in welchem das Programm unserer
Partei , ein durchaus positives und produktives , ein nothwen»
diges Mittelglied der Bewegung ist. Wir sind der festen Hoff¬
nung , daß der Reichstag sehr bald zeigen wird , wie thöricht der
Uebermuth unserer Gegner ist , die unsere Partei für todt an-
sehen , uud daß , je mehr sich das Anwachsen der centrifugalen
Elemente im Reichstage fühlbar machen wird , auch die Erkennt-
niß wachsen wird , wie sinnlos und unheilvoll ein Bündniß zwi¬
schen den Extremen ist , um mit vereinten Kräften die Mittel-
Partei zu stürzen. "

Anknüpfend an einen „Ein Wort der Verständigung"
überschriebenen Artikel der „Magdeburger Zeitung " , wel¬
cher unter der Voraussetzung , daß der Reichskanzler der
nationalliberalen Partei das gewünschte Entgegenkommen
zeige , ihm auch für die Zukunft die Unterstützung dieser
Partei in Aussicht gestellt hatte, und einen Artikel der
„Volkszeitung " , welcher deßhalb die Nationalliberalen der
„Mantelträgerei und Liebäugelei" beschuldigt , führt die
„Nordd. Allgem . Zeitung " aus , „daß den Führern der
Fortschrittspartei der Gedanke einer Verständigung
mit der Politik der Bundesregierungen nicht nur nicht ent¬
fernt in den Sinn kommt, sondern daß sie vielmehr schon
jeden Versuch zu einer solchen Verständigung als Hoch -
verrath an dem Fortschrittsprogramm der absoluten Ne¬
gation auffassen " . In ihrer drastischen Weise spinnt sie
diesen Gedanken folgendermaßen noch weiter aus :

„Die Strafe für die Liebesdienste, welche die Nationalliberale«
dem Fortschritt und den Secessionisten bei den Wahlen erwiesen
haben, läßt in der That nicht lange auf sich warten. Die gläubige
Einfalt , welche dem Märchen von dem „ An die Wand gedrückt
werden" ein bereitwillige- Ohr geliehen hat , wird zu ihrem
Schrecken bald einsehen , daß die Bundesgenofscnschaft mit dem
Fortschritt noch etwas ganz Anderes bedeutet als einen Druck
an die Wand . daß sie gleichbedeutend ist mit vollständiger Ver¬
nichtung . Der unerbittlichste Tyrann ist die Phrase, und die Ver¬
körperung des PhrasenthumS , die Fortschrittspartei, wüthet na -
turnolhwendig auch gegen die leiseste Gefährdung ihrer Herr¬
schaft . Noch weit schlimmere und traurigere Erfahrungen al»
der obige „Bolkszeitung»"-Artikel werden den Nationalliberalen
in kürzester Zeit beschicken sein , wenn sie nicht mit energischem
Entschluß zur Praxis des Lebens sich zurückwcnden und dabei
verharren , sich gemeinsam mit den Secessionisten zu Heloten einer
politischen Richtung zu machen, deren Rücksichtslosigkeit eben so

Großherzogl . Hostheater .
Aida.

L Karlsruhe, 15. Nov . DaS Herzklopfen , welches der Ge¬
danke an die letzte Vorstellung (die Drei- Gäste-Vorstellung) der
Oper „Aida" von Verdi im Februar d. I . verursachte, ist durch
die durchgehendS gelungene Wiedergabe des Werkes am ver¬
gangenen Sonntag beseitigt ; nicht aber beseitigt ist daS Herz¬
klopfen, welches diese Suez - Kanal - Oper (sie erlebte die erste
Aufführung in Kairo , da sie vom Vicekönig von Egypten —
bestellt war) selbst den aufrichtigenAnhängern des Verdi'schen
Talentes verursachen muß. Für Egypten von einem Ita -
irner geschrieben , in Deutschland aufgeführt — , wessen

JnternatioualitätSgefühl bleibt noch unbefriedigt ?
Dir Titelrolle war Frl. Belce zuertheilt, hoffentlich nur ver¬

suchsweise ; den» eS wäre sehr zum Nachtheil der jungen Künst-
wenn dieselbe an derartigen anstrengenden Aufgaben ihre

Kräfte anfreiben müßte. Fortschritte in der Ausübung der Kunst
lassen sich durch schrittweises Vorwärtsgehen und Herantretena» allmälig größere Leistungsfähigkeit beanspruchende Aufgaben
erziele«. Ein gewaltsames Anspannen der Kräfte muß diese
lähmen . Eine solche Gewaltsamkeit wurde an Frl. Belce durch
me an sie gestellte Zmnuthuug , die Aida zu singen , auSgeübt.Die Stimme der Dame zeigt eiue große Ausgiebigkeit, ermangelt
ftdoch noch jeder Festigkeit . Dazu kommt noch die Unsicherheit
un Ansatz der hohen Töne und vor Allem im richtigen Athem-
holtt, . Der Versuch , ihr zu einer richtigen Darstellung die Mittel
sw die Hand zu geben , ist theilweise gelungen ; aber die Partiew zu groß , um von eiuer noch dazu mit aller Aufregung
wachsende» jungen Dame verlangen zu können , daß sie alle ihr
aemachteu Vorschriften beobachten soll. Das Letztere würde aber
»» ihrem eigenen größten Vortheile geschehen . sobald die Partie
senagere Ausdehnung zeigt und geringere Schwierigkeiten bietet.

Einzelne Stellen gelangen Frl. Belce recht gut , so die Scene
im ersten Akt und daS Duett änit der Amaeris. Fast ganz auS-
geblieben ist sie im Duett mit Radames im dritten Akt. Wieder
besser zeigte sie sich am Schluß des vierten Aktes . — Die er¬
wähnten Ausstellungen sollen die junge Künstlerin nicht ent-
muthigen, zumal sie weniger ihr, die. soweit ihre Kräfte reichten ,
ihre Schuldigkeit gethan hat , — als denjenigen gelte« , welche
ihr zu diesem Ueberschreiten deS Erlaubten verholfen haben. —
Frl . Goldsticker frägt nicht nur nach de» musikalischen Er¬
fordernissen der ihr anvertrauten Rollen, sondern sucht mit großer
Sorgfalt den Charakter der darzustellenden Persönlichkeit zu er-
faffen . So gelingt es ihr stets , musikalisch und darstellerisch zu
iuteressiren , wie die Wiedergabe des zweiten und vierten Aktes
zur Genüge bewiesen hat. Die Liebe zu Radamä » , daS Ent¬
locke» des Geheimnisses der Aida , der Triumph über die ver¬
haßte Nebenbuhlerin ; später die Angst um daS Leben deS Ge¬
liebten uud der den Priestern entgegengeschleuderte Fluch : diese
Momente wurden von ihr je nach dem besonder« Charakter ge¬
sungen und dargestellt . Hr . Moran hat zum ersten Male für
seine Leistung den gerechten Dank des Publikums erzielt. Ver¬
dient war dieser Dank theils durch die äußerst geschickte Dar¬
stellung deS RadamöS , theils durch die freiere Tongebung im
dritten Akt. Die Stimme klang voller und schöner als sonst und
die nicht geringen Stimmmittel deS Sängers kamen auf da»
Beste zur Geltung . Daß Hr . Hauser de» Amonasro nach
jeder Richtung hin in meisterlicher Weise zu verkeim wußte , ist
als selbstredend zu betrachten . Auch die Herren Sp eigler als
Oberpriester und Staubig ! als König warm an ihrem Platze.
— Die Chöre gingen vortrefflich ; ebenso erfreute daS Ballet
durch große Geschicklichkeit . Der dekorative Theil gewährt mehr
Befriedigung als in mancher andern Oper , welcher eine eben so
große Sorgfalt in der Beziehung zu wünschen wäre. DaS Auf¬

ziehen des Vorhanges im Tempel deS Bulcan zu Memphis in
der Schlußscene de» ersten Akte » könnte wohl mit größerer Ge¬
schicklichkeit besorgt werden : das Erscheinen der zu diesem Auf¬
ziehen nöthigeu Stange ist nicht unbedingt nothwendig .

Kleine Zeitung .
— Frankfurt a . M. , 15. Nov . Die OrigmalcartonS der

Operngalerie deS Professor Ferdinand Keller in Karlsruhe sind
hier seit gestern in der Buch - und Kunsthandlung von Karl
Krause ansgestellt .

— (LaSan - Felic e) , ein neues , dem gleichnamigen Romane
Alexandre DumaS uachgebildeteS Schauspiel von Maurice Drack»welches am Samstag auf dem Chateau d 'Eau -Theater in Paris
in Scene ging , hat nur wenig angesprochen. Der Roman , der
in anziehender Weise die Eroberung des Königreichs Neapel
durch die Franzosen uud die an merkwürdigen Episoden reiche
Geschichte der parthenopäischen Republik erzählt , hätte ein besse¬
re- Schicksal verdient . als diese oft bis zur gänzlichen Unver¬
ständlichkeit flüchtige Dramatisirung , welche s« eigenthümlichen
Gestalten , wie König Ferdinand IX. , Königin Marie Karoline ,
Lady Hamilton u . A. nicht das geringste Relief zu geben wußte.
Wieder ein Fiasco in dieser kaum begonnenen und schon von so
vielen Mißerfolgen heimgesuchtcu Pariser Saison.

— Eine in populärem Tone gehaltene Lebensbeschreibung deS
Feldmarschalls Gneisenau (mit einem Bilduiß Gneisenau's)
von Moriz Berndt wird soeben durch den Verlag der Buch¬
handlung deS Waisenhauses in Halle a. S . herausgcgeben , als
erster Band einer Rerhe „Deutscher Zeit- und Charakterschilderungen
für Jung und Alt" . Sie erzählt in ihren einzelnen Abschnitten
Gneisenau 's Leben bis zur Schlacht bei Jena und Auerstädt.
seine Vertheidigung KolbergS , seine Betheiligung an dem Wieder-
aufbau des Staates , an dm Unternehmungen gegen Napoleon.Die Schilderung folgt ihm in die Zeit , da es hieß : „das Volk
steht auf, der Sturm bricht loS ", folgt ihm weiter in die Schlacht



groß ist. wir ihre absolute Untauglichkcit für Positives Schaffen *

Die „Frankfurter Zeitung" behauptet , die Tendenz,
welche die Regierung der Wahlcampagne gegeben , habe
eine förmliche Aufforderung an das deutsche Volk ent¬
halten , sich dabei für oder wider Bismarck zu erklären ,
und fährt dann fort :

„Nun denn , das deutsche Volk ist diesem Verlangen uachgc -

kommen und die Logik der Thatsachen will , daß der Mann , der

dieses Plebiszit veranlaßt hat , sich auch den Kosequenzen desselben

füge . Die Entscheidung fiel gegen ihn , nicht im unbestimmten
Sinn , sondern als unzweideutige Antwort auf eine Allen ver¬

ständliche Frage . Fürst Bismarck verlangte das Vertrauens¬

votum für seine finanzpolitischen und socialenPro -

jekte , er erhielt das Gegentheil von der Mehrheit der Nation ,
denn auch die Stimmen der ultramontanen Wähler haben beider

Stellung , die das Ccntrum gegen das Tabaksmonopol und gegen
die StaatShilfe einnimmt , keine andere Bedeutung .

"

Eine „ erfreuliche Folgerichtigkeit, eine Anerkennung der

Logik der Thatsachen" würde daher das Organ der „deut¬

schen Volkspartei " darin erblicken , „wenn Fürst Bismarck
bei dem Entschlüssebeharrte, die Regierung niederzulegen" .
Durch sein Entlassungsgesuch wolle er lediglich „die That-

sache erhärten , das deutsche Volk habe ihm durch seine
Wahl eine gedeihliche Thätigkeit unmöglich gemacht " . Zu
einem ganz anderen Ergebnisse hinsichtlich der Stellung
der Nation zu den socialpolitischen Entwürfen des Reichs¬
kanzlers kommt die „NationalliberaleKorrespondenz" . Daß
in dem Ausfall der Wahlen eine Vermittlung derselben
zu erkennen sei , gibt sie nur zu , „soweit diese Entwürfe
phantastische und praktisch undurchführbare Ziele auf-

stellten , die Staatsgewalt mit einer Aufgabe belasten
wollten , der sie nicht gewachsen sein kann , und Forde¬
rungen erhoben , zu deren Erfüllung ganz unberechenbare
Summen nöthig wären " .

„Soweit aber — fährt sie fort — den socialpolitischen Ent¬

würfen des Reichskanzlers ein „ berechtigter Kern " innewohnt ,

soweit sie übersehbare und erreichbare Ziele verfolgen , kann in

dem Ergebniß der Wahlen unmöglich etwas Abschreckendes für

diese Pläne liegen . Für große und die wichtigsten Bcstandtheile
des UnfallversicherungS - GesetzeS z . B . ist auch in dem neuen
Reichstag gewiß noch eine Mehrheit zu finden » wenn auf dir

„staatssocialistischen " Zuthaten verzichtet wird . Wir würden es

im höchsten Grade bedauern , wenn der erste positive Versuch
socialpolitischrr Reformen jetzt im Keime erstickt sein sollte , wenn
die Regierung sich entmuthigt fühlte , noch irgend etwa - auf
diesem Gebiete zu thun , und wenn die liberale Opposition mit
dem negativen Erfolg sich begnügte » von jedem Heilversuch ab¬

geschreckt zu haben , ohne ihrerseits irgend etwas Positives vor¬
zuschlagen . Ob das Socialistengesetz noch lange besteht , ist sehr
zweifelhaft . Die Mehrheit , die cS bewilligt hat , ist nicht mehr
vorhanden . In zwei Jahren wird die Frage der Verlängerung

, der Giltigkeit dieses Gesetzes wieder an den Reichstag heran¬
treten . Ob Centrum oder Secessionisten bereit sein werden , dieses
Gesetz noch einmal zu erneuern , ist sehr zweifelhaft , und aus
einem Artikel der „ Nordd . Allgem . Ztg .

" könnte man vielleicht
herauslesen , daß auch der Regierung an diesem Gesetze nicht allzu
viel mehr liegt . Werden über kurz oder lang die repressiven
Maßregeln eingestellt , so wird das Gefühl der Sicherheit , welches
jetzt die bürgerlichen Kreise mehr als gerechtfertigt erfüllt , bald

schwinden und der Ruf nach Positiven Reformen , den man jetzt
vielfach als künstlich gemacht geringschätzt , wird sich sehr laut
und eindringlich hören lassen . Die repressive » Maßregeln sollten
nach allgemeiner Anschauung nur den Boden für positive Re¬

formen empfänglich machen , und die Nothwendigkeit der letzteren
wurde vor Erlaß des SocialistrngesetzeS auch von den Gegnern

desselben nicht geläugnet . Jetzt haben wir die besten Aussichten ,
in nächster Zeit weder repressive Maßregeln zu besitzen noch

irgend etwas Positives geleistet zu haben , die Gefahr socialen

Umsturzes aber mächtig anschwellen zu sehen.
"

München, 16 . Nov. (Tel.) Die Kammer, den Antrag
Luthardt über Bestrafung des Konkubinats berathend,
nahm schließlich einstimmig den Antrag Marquardsen auf
motivirte Tagesordnung an , besagend, daß die Kammer,
da die Regierung zum Einschreiten bereit sei , über den
Antrag Luthardt zur Tagesordnung übergehe.

Italien .
Nom , 15 . Nov . Das „Amtsblatt " veröffentlicht ein

Communiquö über die Reise des Königs nach Wien und
betont, daß die Kundgebungen in Italien und Oesterreich-
Ungarn klar zeigten, wie der Besuch des Königs wirklich
den Friedenswunsch und das innerhalb der beiderseitigen
Bevölkerungen bereits existirende Sympathiegefühl zur
That machte. Die Bevölkerungen wetteiferten in Kund¬
gebungen der Zufriedenheit über die Betätigung der
innigeren Freundschaft zwischen Wien und Rom . Als
Beweis dessen publizirt das „ Amtsblatt " eine große Liste
von Provinzial- und Kommunalvertretungen und Vereinen,
welche eine Uebereinstimmung mit dem König und der
Regierung in Adressen dokumentiren.

Frankreich .
Paris , 15 . Nov . Die Minister traten gestern Abend

zu einer Berathung zusammen und stimmten der Erklä-

an der Katzbach » nach Wartenburg und Leipzig , über den Rhein
nach Paris » zum ersten und zweiten Pariser Frieden . Die letzten
Kapitel behandeln sein Leben „Wieder zu Hause " und seinen Tod ,
de» er 1831 in Posen fand , wo er beim polnischen Aufstande
die an der Grenze befindlichen vier preußischen ArmeecorpS
befehligte .

— Aehnlich wie Büchmann ' S „ Geflügelte Worte " er¬

freut sich auch der „Sentenzenschatz auS Dichtern
und Denkern allerZeiten " von Max Lehmann , Verlag
der Haude und Spener 'schen Buchhandlung (F . Weidling ) Berlin ,
der fortwährenden Gunst deS LesePublikumS , waS soeben eine

zweite vermehrte Auflage des nützlichen Büchleins verlanlaßte .
Die Name « der verschiedenen Geistesheroen zeigen , daß die ge¬
troffene Auswahl gut ist ; an Dichtern sind eS : Aeschylos , Arndt ,
Byron , Calderon , Euripides . Geibel , Goethe , Hebbel , Hcsiod »
Homer , Horaz , Jean Paul , Klopstock , Körner . Lessing , Ovid ,
Pindar , Rückert , Schiller , Seume , Shakespeare , Sophokles , Taffo ,
Tiedge , Vergil , Wieland . Bon Denkern und Weltweisen sind
folgende durch Aussprüche vertreten : BiaS , Hegel , Herder ,
Hippel , W . v . Humboldt , Kant , Larochefoucauld , Lavater , So¬
lo», ThaleS .

rung zu , welche Gambetta beim Beginn der heutigen
Sitzung verlesen wird . Dieselbe enthält bezüglich des
Auslands friedliche Versicherungen , setzt die Nothwendig¬
keit der Revision des Wahlmodus für den Senat ausein¬
ander und verlangt die Listenwahl . Es verlautet , im
diplomatischen Corps ständen Veränderungen bevor.

Paris , 15. Nov. Deputirtenkammer . Minister¬
präsident Gambetta verliest folgende Erklärung : „Zum
dritten Male seit 1875 hat das allgemeine Stimmrecht in
der Fülle seiner Souveränetüt seinen Willen bekundet ,
welcher in zwiefacher Weise dahin geht , die Republik zu
befestigen und sie mit demokratischen Institutionen zu um¬
geben. Berufen durch das Vertrauen des Präsidenten der
Republik, eine neue Verwaltung zu bilden, haben wir kein
anderes Programm als dasjenige , welches Frankreich hat.
Das Land verlangt als hauptsächlichstes Werkzeug einer
allmälig , aber fest fortschreitenden reformatorischen Repu¬
blik : Einsetzung einer Regierung , die einig ist und frei
von untergeordneten Rücksichten , von Zwietracht und
Schwäche . Eine Regierung , welche immer bereit ist , die
Interessen der Nation vor deren Erwählten zu besprechen ,
denselben Rechenschaft abzulegen von ihrem Thun ; eine
Regierung , die versteht , allen Graden in der Hierarchie
des öffentlichen Dienstes die Pflicht des Respekts , des
Gehorsams und der Arbeit aufzuerlegen (Beifall) : eine
solche Regierung kann darauf rechnen, in beiden Ver¬
sammlungen die Majorität zu finden, die ihr vertraut , sie
aus freiem Entschluß unterstützt . Sie kann darauf rechnen ,
für ihren Dienst eine disziplinirte Administration zu finden,
die integer und treu ist, persönlichen Einflüssen und lokalen
Eifersüchteleien entzogen bleibt und einzig durch die Liebe
zur Pflicht und zum Baterlande sich inspirirt . Sie hat
vor Allem im Auge, Reformen zu sichern ; ihr Wille ist,
durch eine weise , begrenzte Revision der konstitutionellen
Gesetze die eine der wesentlichen Gewalten des Landes in
vollkommenere Harmonie mit der demokratischen Natur
unserer Gesellschaft zu bringen . (Beifall .) Ferner will
sie mit Ausdauer das durch die Vorgänger so gut be¬
gonnene Werk der nationalen Erziehung fortsetzen . (Zu¬
stimmung.) Sie will außerdem ohne Zeitverlust unsere
militärische Gesetzgebung wieder aufnehmen und vervoll¬
ständigen. (Sehr gut !) Sie beabsichtigt, ohne jedoch der
Defensivkraft Frankreichs Eintrag zu thun , die besten
Mittel ausfindig zu machen, um die Lasten des Landes
bezüglich der Land- und Seemacht zu reduziren und dabei,
ohne jedoch den Finanzstand zu gefährden, die Lasten des
Ackerbaues zu erleichtern. (Sehr gut !) Die Regierung
beabsichtigt, durch Verträge unsere verschiedenen Industrien
zu festigen , unseren Produktion - - und Transportmitteln,
sowie dem Handelsverkehr regeren Impuls und immer
wachsende Entwicklung zu geben. Sie will mit jener Sorg¬
falt , die Repräsentanten der Demokratie gebührt, in wahr¬
haft praktischem Sinne die Gerechtigkeit und Solidarität
der Institutionen begünstigen , welche die Fürsorge und
Unterstützung auf socialem Gebiete zum Zweck haben. Sie
will durch strikte Anwendung des Konkordatssystems die
Achtung den Gewalten sichern , welche in Beziehungen
zwischen Kirche und Staat stehen . (Beifall .) Endlich will
sie , indem sie die öffentlichen Freiheiten schützt, mit Festig¬
keit Ordnung im Innern und mit Würde den Frieden
nach außen aufrechterhalten. Diese Reihe von Reformen
wird , um zu gutem Ende zu führen und nicht hinter der
Aufgabe zurückzubleiben , die unser Patriotismus uns auf¬
erlegen mußte , die ganze Dauer der Legislaturperiode
ausfüllen . Wir bedürfen des ganzen vollen Vertrauens
der Republikaner in dieser Versammlung . Wir nehmen
dieses Vertrauen in vollem Maße in Anspruch und rechnen
auf ihre Mitwirkung . Wir präsentiren uns den Beauf¬
tragten des Volkes mit dem Entschlüsse, Alles , was wir
an Kraft und Muth und Thätigkeit besitzen , in ihren
Dienst zu stellen. Wir werden nach dem Wunsche des
Landes eine neue Etappe auf dem Wege des unbegrenzten
Fortschritts cinschlagen , welcher der französischen Demo¬
kratie geöffnet ist. (Lang anhaltender Beifall .)

Paris , 15. Nov. Kammer . Barodet (äußerste
Linke) beantragt Revision der Verfassung und verlangt
die Dringlichkeit hiefür . Gambetta spricht gegen die
Dringlichkeit, weil die Regierung einem Anträge nicht zu¬
stimmen könne , welcher die Existenz des Senats bedrohe.
Die Frage wegen der Revision des Kongresses könne erst
erörtert werden, wenn jedes Mitglied der Kammer die
Punkte geprüft, worauf die Revision sich erstrecken solle .
Die Regierung weise daher die Dringlichkeit zurück, sich
vorbehaltend , den Antrag genauestens zu prüfen , sobald
er zur Diskussion komme . Cl6menceau bekämpfte die
Theorie Gambetta 's über die Nothwendigkeit deS vor¬
läufigen Einverständnisses beider Kammern vor Zusam¬
mentritt des Kongreffes . Die Kammer habe nicht das
Recht, im Voraus die Tagesordnung des Kongresses zu
beschränken , da dieser souverän sei. Gambetta besteht
auf Ablehnung des Dringlichkeitsantrags ; es handle sich
um eine politische Frage , man wolle das Land glauben
machen , daß die ganze Konstitution in Frage gestellt sei .
Dies würde aber mißlingen . (Beifall .) Der Dringlich¬
keitsantrag wird mit 368 gegen 120 Stimmen abgelehnt.
— Im Senat verlas Cazot eine Erklärung , identisch
mit der Gambetta 's in der Kammer .

Paris , 16. Nov. Die Botschafter Saint - V allier und
Chanzy nahmen ihre Entlassung .

Portugal .
Lissabon, 15. Nov. Das neue Kabinet an Stelle des

am Freitag zurückgetretenen besteht aus Fautes Präsidium,
Finanzen und interimistisch Krieg , Thomas Ribeiro In¬
neres, Uilhena Justiz, Serpa Aeußeres , Hyntze Arbeiten,
Mello Gouvea Marine.

Rußlaud .
Et . Petersburg, 15. Nov. Die Gerüchte von dem

Wiedereintritt Schuwalow's in den aktiven Staatsdienst
sind unrichtig und dürften dadurch entstanden sein , daß
Schuwalow anstatt des schwer erkrankten Urussow dem
Reichsrathsdepartement für die Gesetzgebung präsidirt.
Ganz ebenso wird das Reichsraths - Departement für Civil«
angelegenheiten und Kultus nach dem Tode Peter Olden-
burg's und Samiatin 's durch den früheren Diplomaten
Titow präsidirt .

Türkei .
Konstsntinoprl , 13 . Nov. In der gestrigen Sitzung

der türkisch- russischen Finanzkommission wurde seitens der
türkischen Delegirten die Anfrage gestellt, welche Annuität
einschließlich der Zinsen und der Amortisirung Rußland
verlangen würde . Der russische Botschafter v . Novikoff
erwiderte , daß er mit hierauf bezüglichen Instruktionen
noch nicht versehen sei ; ferner erklärte der Botschafter
v . Novikoff , daß Rußland unter der Voraussetzung der
Gleichzeitigkeit der Arrangements mit den BondholderS
und wegen der ' russischen Kriegsentschädigung einer ge¬
trennten Konvention mit den BondholderS nicht opponire,
wenn sich dieselbe auf die Hypotheken beschränke , die bei
jeder Emission einer Anleihe als Garantie gegeben wor¬
den seien , unter Ausschluß jeder neuen Zusicherung,
worüber alles Weitere Vorbehalten werden müsse. End¬
lich erneuerte der Botschafter das Verlangen nach einer
Garantie für die Regelung der Kriegsentschädigung. Die
türkischen Delegirten verschoben ihre Antwort.

Konstantmopet , 15. Nov. In Folge der Gerüchte,
Rußland verlange die Regelung der Kriegsentschädigungs-
Frage durch Territorialkompensation , gab Novikow de»
Botschaftern der Mächte den Gerüchten entgegengesetzte
Versicherungen. — Der Dampfer „Vulkan" geht heute
ab . Das Prinzip , die Pforte habe kein Recht, transiti«
rende Ladungen zu durchsuchen , blieb also gewahrt .

Nordamerika .
Washington , 15. Nov. Bei dem gestrigen offiziellen

Empfange des britischen Gesandten durch Präsident Arthur
wurden beiderseits herzliche Ansprachen gewechselt. Der
Präsident betonte die innigen Gefühle der Sympathie und
Freundschaft zwischen England und den Unionstaaten . Die
amerikanische Regierung werde bei jeder Gelegenheit und
jeder Veranlassung eifrigst bemüht sein , den Geist der
Eintracht und des Wohlwollens noch weiter zu entwickeln,
welcher die Beziehungen der beiden Staaten zu einander
in so hervorragender Weise charakterisire.

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 15. Nov. 1 . Sitzung der Ersten Kammer
unter dem Vorsitze des Landgerichts-Präsidenten Benckiser .

Am Regierungstisch : Se . Exc . Staatsminister Turban .
Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung mit folgender

Ansprache:
„Durchlauchtigste, hochgeehrteste Herren ! Wir beginnen

unsere Sitzungen leider unter dem Druck banger Besorg¬
nisse für die Gesundheit und das Leben unseres geliebten,
allverehrten Großherzogs und ganz Baden, ja ganz
Deutschland theilt unsere Sorgen . Die neueren Nach¬
richten , die wir über das Befinden des Hohen Erkrankte »
erhalten haben, sind aber so befriedigend, daß wir wenig¬
stens wieder Hoffnung auf Höchstdessen Genesung hegen
dürfen. Gott gebe, daß diese Hoffnung recht bald und
vollständig in Erfüllung gehe , damit wir mit freudiger
Zuversicht der stetig fortschreitenden Besserung des Hohen
Herrn entgegensehen dürfen.

Durch die Gnade Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs an diese Stelle berufen, habe Ich die Ehre, Sie ,
Durchlauchtigste, Hochgeehrteste Herren , in diesem Saale
herzlich willkommen zu heißen , daran knüpfe ich sogleich
das Ersuchen an Sie , Rücksicht darauf nehmen zu wollen,
daß dieses Amt mir noch ungewohnt ist , daher ich Sie
um Ihre gütige Unterstützung und Nachsicht bitte. Zu¬
nächst aber möchte ich Sie zu einem Akte der Pietät veran¬
lassen. Seit der letzten Tagung des Landtags sind sieben
frühere Mitglieder dieser hohen Kammer durch den Tod
hinweggerufen worden, wovon drei noch beim letzten Land¬
tag thätig waren . Es sind dies die Herren Oberlandes«
gerichts-Präsident Obkircher und Geh . Rath Prof . vr .
Bluntschli , Beide hervorragend durch hohes Wissen, aus¬
gezeichnet durch reiche Erfahrung und unermüdlich im
Dienste des Vaterlandes , sodann der seither verstorbene
Herr Bankier Eduard Kölle , welcher sich den ihm von
der hohen Kammer übertragenen Geschäften jeweils mit
großer Sachkenntniß und regem Eifer unterzogen hat.
Von früheren Landtagen sind die beiden Kammermitglie¬
der Freiherren Karl v. Gemmingen und Ludwig v. Gern-
mingen seit dem Schluß des letzten Landtags mit Tod
abgegangen — Beide bekannt durch ihren liebenswürdigen
Charakter und treu ergeben ihrem Fürsten und dem Vater¬
lande. Ferner ist der hochwürdigste Erzbisthumsverweser
Kübel seit dem vorigen Landtage verstorben. Auch er
war Mitglied der hohen Kammer und wenigstens auf
einem Landtage thätig — ein Mann von hoher Tugend
und unerschütterlichen Grundsätzen. Noch habe ich deS
seither dahin gegangenen Hrn . Staatsministers v . Stabel
zu gedenken , wie Hr. Geh . Rath Bluntschli eine Koryphäe
der Wissenschaft. Auch er war langjähriges Mitglied der
Ersten Kammer und theilweise auch als Präsident der¬
selben fungirend leitete er deren Geschäfte mit hoher Weis¬
heit und besonderem Geschick. Ich glaube , daß Sie den
Schmerz über den Verlust dieser Mitglieder theilen wer¬
de», und bitte Sie , zum ehrenden Andenken an diese ver¬
dienstvollen Männer sich von ihren Sitzen zu erheben.

Nachdem das Haus dieser Aufforderung nachgekommen ,
macht Seine Excellenz Staatsminister Turban die üb¬

lichen geschäftlichen Vorlagen der Großh . Regiemng, wo¬

rauf sich die sechs ältesten Mitglieder des Hauses zur



Prüfung der Wahl des Frhrn . Ernst August v . Göler zu¬
rückziehen .

Präsident Schwarzmann erstattet Bericht über das
Ergebniß dieser Prüfung und beantragt , die Wahl für
unbeanstandet zu erklären . Dieser Antrag wird einstimmig
angenommen .

Es folgt die Wahl der beiden Sekretäre , als welche
Frhr . v . Marsch all und Hr . Faller aus der Urne
hervorgehen .

Hierauf ergreift das Wort Frhr . v . Rüdt : Durch¬
lauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Ach erachte es für
meine Pflicht , der hohen Kammer einen kurzen Bericht
Aber die Huldigung zu erstatten, welche der Ständische Aus¬
schuß den Allerhöchsten Herrschaften gelegentlich der Feier
der silbernen Hochzeit Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs und Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin , sowie der Vermählung Ihrer Königlichen
Hoheit der jetzigen Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen dargebracht hat . Der Zweifel , ob der
Ständische Ausschuß berechtigt sei , auch dann zu funktioniren,
wenn Mitglieder desselben ihr Landtags -Mandat verloren
haben, und ob überhaupt der Ständische Ausschuß berech¬
nt sei , als Vertreter der Kammer bei der erwähnten
Veranlassung zu erscheinen , wurde durch eine Entschei¬
dung Großh . Staatsministeriums im bejahenden Sinne ent¬
schieden und diese Enscheidung wurde später auch vom
Ständischen Ausschuß anerkannt. Ich erhielt von dieser
Entscheidung als Vertreter des Präsidenten des Ausschusses ,
des damals schwer krank darniederliegenden Präsidenten
des Oberlandesgerichtes, Obkircher, am 9. September d . I .
durch mündliche Mittheilung des Herrn Staatsministers
Kenntniß und beeilte mich nun, die Mitglieder des Stän¬
dischen Ausschusses zu einer Besprechung über diese an¬
geregte Angelegenheit hieher einzuladen, welcher Einladung
dieselben auch mit Ausnahme zweier durch Krankheit ver¬
hinderter Herren bereitwillig Folge leisteten . Meinem
Antrag , die beiden Königlichen Hoheiten mittelst einer
Adresse und durch eine Deputation zu beglückwünschen,
wurde die Zustimmung ertheilt, ebenso wurde der von
mir vorgelegte Adreßentwurf sofort genehmigt , zugleich
auch eine Abordnung gebildet , bestehend aus den Herren
Graf Berlichingen, Kiefer , Friderich und mir. Beim
Empfang der Deputation am 21 . September und nach
Verlesung und Ueberreichung der Adresse haben Seine
Königliche Hoheit der Großherzog seine besondere Befrie¬
digung dahin geäußert, daß es gelungen sei , die staats¬
rechtlichen Bedenken zu beseitigen , und ihm dadurch die
Freude geworden sei , auch Vertreter der Stünde empfan¬
gen zu können . Mit gewohnter Bescheidenheit suchte
Seine Königliche Hoheit die ihm zugerechneten hohen Ver¬
dienste um das Wohl des Landes während des letzten
Bierteljahrhunderts herabzumindern, beifügend , daß, wenn
während dieser Periode so manches sür das Wohl des
Landes Heilsame erreicht worden sei, dies insbesondere
auch der Unterstützung seines guten Willens von Seiten
- ex Stände zu danken sei .

An den sür die Höchstseiner Person ausgesprochenen treuen
Gesinnungen habe er niemals gezweifelt und werde er
unter keinen Umständen zweifeln . Er bitte zugleich, seinen
innigsten Dank auch den nicht erschienenen Mitgliedern des
Ständischen Ausschusses sowohl als s . Z . den beiden
Kammern vermitteln zu wollen.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin äußerte
sich besonders schmeichelhaft über die Form und den In¬
halt der dargebrachten Huldigung , könne jedoch dem vom
Landesausschuß ausgesprochenen hohen Wort ihrer civili-
satorischen Thätigkeit nicht die große Bedeutung beilegen ,
wie dies geschehen sei . Sie äußerte dann besonders ihre
hohe Freude darüber , daß ihr hoher Gemahl die große
Anerkennung gefunden habe, welche er vollständig verdiene.

Auch sie stellte die Bitte , ihren huldreich ausgesprochenen
Dank weiter zu vermitteln an die Herren selbst.

Mögen nun alle die Wünsche, welche bei Gelegenheit
der hohen Familienfeste an den Stufen des Thrones nie¬
dergelegt und ausgesprochen wurden , in Erfüllung gehen
und mögen die Gebete von Hunderttausenden um die
Wiedergenesung unseres schwer erkrankten allverehrten
Landesherrn ihre Erhörung finden .

Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildet die
Wahl der ständigen Kommissionen . Der Antrag des
Grafen v . Kageneck , vorerst nur die Budgetkommission zu
wählen, findet Annahme und werden in diese gewählt :
Se . Großh . Hoheit Prinz Karl von Baden , Frhr .
v . Bodman , Frhr . Karl v. Göler , Geh. Rath
vr . Knies , Geh . Rath vr . Grashof , Fabrikant
Faller , Kaufmann Disfenö .

Hiermit ist die Tagesordnung erledigt. Nachdem noch
Graf v . Kageneck den Wunsch ausgedrückt hatte, daß,

da heute leider kein Anlaß vorhanden sei , eine Kommis¬
ston zur Abfassung einer Adresse an Seine Königliche
Hoheit den Großherzog zu wählen , die nächste Adresse
die sein möge , welche ihn zur vollständigen Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit beglückwünsche, wird die
Sitzung um 7 Uhr geschlossen .

Karlsruhe , 16. Nov. , Vormittags 9 Uhr . 1 . öffent¬
liche Sitzung der Zweiten Kammer . Tagesordnung :
Anzeige von Eingaben, Bildung der provisorischen Abthei¬
lungen, Wahlprüfungen und Berichterstattung darüber.

Am Regierungstische : Staatsminister Turban und
Geh. Referendär Frey .

Der Alterspräsident Betzinger eröffnet die Sitzung .
Staatsminister Turban zeigt an , daß die Akten über

sämmtliche Erneuerungs- und Ersatzwahlen übergeben
wurden.

Von Einläufen wird angezeigt : Eine Eingabe der Ge¬
meinde Neustadt, die Höllenthal-Bahn betr ., und eine
Eingabe der Frau Alexander Muß , geb. Freiin v. Rei¬
schach, wegen Verletzung verfassungsmäßiger Rechte .

Von Seiten der Kaiser !. Oberpostdirektion wurde je ein
Exemplar des Postberichtes über den dermaligen Gang
des Postdienstes in Karlsruhe, der Uebersichten der Per-
sonen- Postkurse in Baden für den Winterdienst 1881/82 ,
des Postbuches für das Großherzogthum und des neue¬
sten Postplans von Berlin eingesendet. Ferner theilte die¬
selbe mit, daß sie die telegraphischen Mittheilungen über
das Befinden Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs jeweils derZweiten bad . Kammerzugehen lassen werde.
Es wird beschlossen , diese Bulletins den Mitgliedern durch
Anschlag bekannt zu geben und der Kaiser!. Oberpost¬
direktion den Dank auszusprechen .

Es erfolgte nun die Bildung der provisorischen Abthei¬
lungen , indem sämmtliche Abgeordnete , und zwar zunächst
die vom vorigen Landtage verbliebenen 26 Mitglieder des
Hauses und sodann die 3? neu gewählten Mitglieder
durch das Loos einer der 5 Abtheilungen zugewiesen
wurden. Die Abtheilungen ziehen sich zum Zweck der
Wahl eines Vorsitzenden und eines Sekretärs zurück und
übernehmen die ihnen zugetheilten Wahlakten zur Prüfung.
Wahlanfechtungen sind eingekommen zu den Wahlen im
1 . Wahlbezirk (Abg . Lohr) , im 4 . Wahlbezirk (Abg .
Edelmann) und im 38. Wahlbezirk (Abg . Kirchenbauer) ;
die Eingaben werden den betreffenden Wahlakten beige¬
fügt und den Abtheilungen übergeben .

Nach einer Pause eröffnet der Alterspräsident die
Sitzung wieder gegen 12 Uhr.

Der Vorstand der zweiten Abtheilung , Abg . Strübe ,
berichtet über die Wahl der Abgeordneten : Vsgelbach-
Däublin , Fieser, Fischer , Reichert, v . Neubronn, Schmidt
von Kaltbrunn , Kern und Friderich , welche Wahlen sämmt-
lich für unbeanstandet erklärt werden .

Zur Wahl des Abg . Friderich sprach sich noch die
Kommission dahin aus , daß es wünschenswerth gewesen ,
wenn von Großh . Regierung in ihrer Weisung an den
Wahlkommissär zugleich die Begründung der sofortigen
Vornahme der Wahl beigefügt worden wäre .

Abg. v . Feder wünscht , daß für die rechtzeitige Er¬
gänzung der Wahlkörper vor der Vornahme von Neu¬
wahlen gesorgt werde.

Staatsminister Turban erklärt , wie von Seiten der
Großh . Regierung in diesem Fall durchaus gesetzlich ver- !
fahren wurde. Die Vorschrift , daß wenigstens ' /» der
gesetzlichen Zahl der Wahlmänner vorhanden sein müsse,
war hier erfüllt. Die Anordnung der Wahl erfolgte auch
nicht zu spät , sondern alsbald auf erfolgte Anzeige von
der Niederlegung des Mandates seitens des früheren Ab¬
geordneten , nachdem noch konstatirt worden, daß das bis¬
herige Wahlkollegium in der That noch wahlfähig war.
Es liege im öffentlichen Interesse , daß jeder Bezirk ver¬
treten sei, und zwar schon mit der Eröffnung des Land¬
tages , da es sich gerade bei Beginn um wichtige Gegen- !
stände handle. Es mußte daher auf die Ergänzung des
Wahlkörpers verzichtet werden , wenn nicht der Bezirk auf >
längere Zeit unvertreten sein sollte. Die Ergänzung der

Wahlkörper vor einer Wahl werde übrigens, so weit thun-
lich , als Regel angesehen .

Nach einigen Erörterungen der Abgg . Fieser , Förderer ,
Baumstark , Bär , Blum und Strübe wird die An¬
gelegenheit beruhend erklärt. Der Abg . Baumstark hob
namentlich hervor , daß die Gesetzgebung ausdrücklich der
Großh. Regierung eine diskretionäre Befugniß ertheile , und
indem dieselbe in diesem Falle davon Gebrauch machte ,
liege kein Grund für die Kommission vor zum Ausspruch
eines bezüglichen Wunsches .

Auf den Bericht des Vorstandes der 3. Abtheiluug, deS
Abg . Friderich , und des Vorstandes der 5 . Abtheilung,
des Abg . Bär , werden sodann die Wahlen der Abgeord¬
neten : Otto, Huber v . Gleichenstein, Burg , Ganter , Roß¬
hirt, Flügge , Betzinger , Schober, Strübe, Frank, Nopp,
Klein und v . Buol für unbeanstandet erklärt .

Schluß der Sitzung nach 1 Uhr. Fortsetzung der Wahl¬
prüfungen Donnerstag den 17 . , Morgens 9 Uhr.

Karlsruhe, 16. Nov . 2 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den 17 . No¬
vember, Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) Fortsetzung der Wahlprüfungen und Berichterstattung
darüber. 3) Wahl des Präsidenten, der beiden Vicepräsi-
denten und der Sekretäre .

Neueste Telegramme .
Berlin , 16 . Nov . Nach eingegangener allerhöchster

Bestimmung vom 14. d . wird der Kaiser den Reichstag
morgen Nachmittag um 1 ' /, Uhr persönlich eröffnen .

Die „Nordd . Mg . Ztg ." hört : Der Reichskanzler
reichte beim Kaiser weder schriftlich noch mündlich ein
Entlassungsgesuch ein , sondern erbat nur die Ermächti¬
gung, mit beiden Seiten der voraussichtlichen katholisch¬
liberalen Reichstags-Majorität darüber zu unterhandeln,
ob und unter welchen Bedingungen sie vereint oder ge¬
trennt bereit sein würden, die Leitung der Reichsregierung
in die Hand zu nehmen . Der Reichskanzler glaube, die
Entscheidung hierüber herbeiführen zu müssen , bevor er sich
entschließe , sein Amt angesichts der vorhandenen Majo¬
rität weiter zu führen , deren Opposition sich wesentlich
im Kampfe gegen seine Person konzentrire . Der Kanzler
wünsche die Verantwortung für eine von unerwünschten
Krisen möglicher Weise nicht freizuhaltende Minoritsregie -
rung nicht zu übernehmen, wenn die Gesammtheit oder
eine Fraktion der Majorität bereit sei, das Staatsschiff
in sicheren Bahnen weiter zu führen . Die Entscheidung
des Kaisers sei nach der Konstituirung des Reichstags zu
erwarten .

Großherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 17 . Nov . 22 . Vorstellung außer Abonnement :

Dorf nnd Stadt , Schauspiel in 2 Abteilungen und 5 Akten
von CH. Birch -Pfeiffer , mir freier Benützung von Berthold
Auerbach 's Erzählung „ Die Frau Professorin "

, Bärbel : Frau
Schönfeld vom Burgtheater in Wien und Lorle : Frl . Schneider
als Gäste . Anfang ' /,7 Uhr .

Beobachtnnge » der meteorologische « Statio « Karlsruhe .
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Zorn .

Wetterbericht der Leewärts zu Hamburg
vom 18 . November . Morgens 8 Uhr .

730 .- ?ör> ,- 740 ,
' - 45

LK» 8

v,oe

Lr O7 « tzOr

^ /oD .-R .-Änlh . 101 .— -Mrk
40/gVreuß. Eons . 1M .87Mifabetb -Babu
4°

»Baden i. Guld . 100 UW -Badu
4»/» „ i. Mark 101.- WjLr

^
4°/»Bayern — '
40 /bOest . Goldrente 80 °/»
4'/»'/» , Silberr. 66 '/,

Erttärung . Dre den Initialen der Städtenamen beigefügten Zahlen geben

die Temperaturgrade nach Celsius an ; die am Ende der Curven ( Isobaren ) befindlichen

Zahlen b^ eichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .
S Haparando.

Hamburg .
L Leipzig. Sk Reusahrwasser

Sd N Mullaghmore. ? Part ».
Sä Held« .

La ck'LIu.
Ll» Memel. I»t Petersburg .

1 Xt Müntzer . s Swinemünb «.
L Kopenhagen. US München . 8t Stockholm .

Sylt .Lr starltzrude . Ls sr-ua . S5

L Aberdeen . « Haparando. r, setppg. / « r Reusahrwasser I Trick.
»l Berit». Sd Hamburg . « Mullaahmore. I> Pari». V » ira.
l!r Brest .
Sa Breslau.
0 Cor«.
Vst Chrtsttansund ,

« « ebeckr. » W-Rg. <» Halbbedeckt. 0 Heiter . 0 WoNenlo » . » « egen. S « edel. » « chner.

H Hagel . Blitz , Gewitter . -— . Schwach« Wind. - — » Mäßiger aLiud. > >» Starker Wind,

» Stürmisch . —— Sturm . - » vrka». — 1° — fehlt telegr. Angabe.

Ueberficht der Witterung . DaS Deprefsiousgebiet im Nordwesten hat sich bedeutend vertieft, so daß jetzt über dem Nord -

und Ostsee - Gebiete steile Gradienten mit stellenweise stürmischen Winden aufgetreten sind . An der deutschen Küste herrschen noch

schwache bis frische südwestliche Winde , indessen ist erhebliches Auffrischen derselben wahrscheinlich, lieber Centraleuropa hat sich

das Wetter wenig verändert : dasselbe ist im Norden warm , meist trübe , vielfach neblig , jedoch in südlicher Nordsee wolkenlos , im

Süden still, heiter und trocken bei im Allgemeinen normalen Temperatnrverhältuiffen .

Faukfurter telegraphische r
KurSbertüste

vom 16 . November 1881.
, Bahuaktie ».

122 .87
184 ' /,

166 .37
264 . 75

122 ' /,
192 .75
276 ' /.

Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten .
Nordwestb . I-lt . a. . 88 ' /,
Gotthardtbah » 99 ' /,
5°/«Oest . Südbahn 99 ' /,
3°/, . . 56 '/,
5°/»O . F .-St .-B . 104 .25
3°/, . . . 75 ' /»

Loose , Wechsel
«uv Sorte ».

5°/oOefi . Los. 1860 123 ' /.
Ungarloose 237 .60
Wechsel a . Amst . 168 .35

. . Land . 20 .41

. . Paris 80.85
sie» 172

4' /, ° o „ Papierrente
(Mai -Novb .) 66.31

6<7oUnaar . Goldr . 102' /,
5°/»Russ . Obl . 1877 907z
5"/-> , Oricmanleibe

U . Em . 60' /.
Banke«.

Deutsche Reichsb . 151' ,
Basler Bankver . 192.25
Oest . Kreditaktien 311' /,
DarmstädterBank 167' /«
T ent. Effekt .- u . W .-

Bank 139
Deut . Handelsges . 52' ,
Disconto Comm . 222.62
Meininger Bank 101' /, ^ „ , —
Schaffb . Bankver . 92»/. NapoleonSd 'or 16—20 ' /»
Wien .Bankverein 118.50, Tendenz : fest.

Berlin . > Wie «.
Oest . Kreditaktieu 628 .—!Kreditaktien

» StaatSb . 555 .50 Lombarden
Lombarden 246. - !Anglobank
Ditzes .- Common . 223 .20NavoleonSd ' sc
Rc -.chsbank — k-»
Laurahütte 125.90 Tendenz , fest.
R . Oder -Uferb . 165.—!
Tendenz : fest. !

B (xa»twortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe .

360 .1
140 .1

9 .k

Karlsruher Maudesbuch - Auszüge -
Eheaufgebote . 16 . Nov. Frdr . Gwinne*

von Neuenbürg , Schlosser hier» mit Kath . Win "

ter von Darlangen .
Todesfälle . 15 . Nov . Margaretha , Ehefr.

von Schriftsetzer Kehlhofer , 22 I .
Blnmbera , 13 . Nov. Josef Roder , Bürger¬

meister . — Pforzheim , 14. Nov . August Holz¬
hauer seo . . Gerber , 68 I . — Triberg , 13. Nov .
Norbert Gießler , 33 I . — Weizen , 12. Nov .
Kreszentia , geb. Fischer , Ehefrau des Kreuz -
wirths Büche . — Rheinweiler , 14. Nov . Elts .
Mangold , geb. Wetzel, „zum Sternen "

, 62 I .
— Mannheim , 15 . Nov . Mathilde Glaser,
Obereilmehmers - Wittwe .



* Todesanzeige.
J . 87 . Karlsruhe . Freun -

I den und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß

unsxr lieber Sohn und Bruder
Otto Slevogt , Maler ,

nach längerem Leiden im Alter von
26 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 15 . Noobr . 1881 ,
Die trauernden Hinter -

_ bliebenen ._
Ä .62 . Pforzheim .

Vakantes Stipendium.
Für daS kommende Jahr ist das

Rohr ' sche Stipendium pro 1881
zu vergeben.

Genußberechtigt sind nur Glaubens »
genoffen der evangelisch -protestantischen
Kirche während ihrer Studienjahre auf
einer Universität. Akademie , dem evan¬
gelischen Prediger -Seminar oder auf
der polytechnischen Schule .

Studirenden . welche aus Pforzheim
gebürtig sind , gebührt der Vorzug vor
allen andern und nächst diesen den An¬
gehörigen der alten Markgrafschaft
Baden-Durlach . Bei sonst gleichen
Verhältnissen sind die Dürftigeren vor
dm Vermöglicheren zu berücksichtigen.

Bewerbungen sind unter Anschluß
der nöthigen Zeugnisse innerhalb 14
Tagen einzureichen .

Pforzheim, den 14 . Novbr . 1881 .
Der Stadtrath

als Stiftungs -Vorstand :
Groß . Voll.

!̂ .63 . Pforzheim .
Vakantes Stipendium.

Aus den Revenüen der Foudely -
Wörthweiu ' sche » Stiftung sollen
alljährlich 100 fl. an einen Studircn -
den verabfolgt werden.

Studirenden , welche aus Pforzheim
gebürtig sind , gebührt der Vorzug vor
allen anderen , im klebrigen begründet
es keinen Unterschied , welcher der christ¬
lichen Konfessionen der Bewerber an-
gehöre , ob er feine Studien auf einer
Universität» oder auf der Polytechnischen
Schule , in einem Schullehrerseminar
oder in einer Veterinärschule macht .

Bewerbungen sind unter Anschluß
der Qualifikationszeugniffe innerhalb
14 Tagen anher eiuzureichen .

Pforzheim, den 14 . Novbr . 1881 .
Der Stadtrath

als Stiftungs -Borstand :
_ Groß . Voll.

vis
Bremer

übernimmt
Leöens-Mrstcherungen

bis zur Höhe von 45,000 sowie
Militärdienst - « . Aussteuer -

Versicherungen.
Die Dividende pro 1881 be¬

trägt S7 "/o. Anträge vermitteln
die Bankagenturen . J .8 . 2.
LeistungsfähigeAgenten u . Acqui¬

siteure finden Anstellung.
Di« Keneral - lkentmLarlsruds :

Damill Blucksk , Victoriastraße 2.

CommiS - Stellegesuch .
J .88 . Ein junger Kaufmann , der

seine 4jährigc Lehrzeit in einer bedeu¬
tenden Cigarren - Lk Tabakfabrik
bestanden , daselbst noch */- Jahr als
Commis servirte und mit allen kaufmän¬
nischen Arbeiten wohl vertraut ist, sucht
unter bescheidenen Ansprüchen Paffende
Stellung , gleichviel welcher Branche .
Eintritt »ach Beliebe». Gefl . Offerten
sab 1,81482 » befördern Haafeu -
steiu Ll Bögler , Karlsruhe .

Chaisenpferd,
ein flottes , steht billig zu
verkaufen . Näheres m
Bruchsal bei Wachttnei-
ster Heutschker . J .85 .1 .

J . 71. 1 . Ein dudkelbr . Wallach ,
8 Jahre , hocheleg . , sehr fein geritten u.
einfp . gef. , ist Preiswürdig zu verkaufen.

S k Sir « . S . (V . 62978 .)
1» 8pvl8v

versendet wieder , so lange Vorrath , ä
Mk . 7 . — x. 50 Kilo's Netto gegen
Nachnahme. Packung frei , — ab Sta¬
tion Oggersheim ,
H .830 . 4. E . Fischer

in Oggersheim , Rheinpfalz.
J .86 . 1 . Stadt Bühl .
Jagd - Ver¬
pachtung.

Die Stadtgemeinde Bühl
läßt am
Donnerstag , 24 . d . M . ,Borm . 11 Uhr ,
auf dem Rathhause zu

Bühl die Ausübung des Jagdrechts
auf hiesiger Gemarkung von

462 Heft. 70 Ar 59 Mtr . Land und
652 Hekt . 73 Ar 94 Mtr . Wald

auf weitere 6 Jahre in Pacht öffentlich
versteigern .

Bühl , den 15 . November 1881 .
Bürgermeisteramt .

Fraaß .

J .89. Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Rahinger, l> s. G.. Die Volkswirthschast^L
Grundlagen . Ethisch-sociale Studien über Cultur und Civilisation.
gr . 8°. (XVI u . 532 S .) ^ 7.

« Das Buch behandelt die Volkswirthschaft nicht einseitig in bisheriger
Werse , sondern im Zusammenhänge mit den religiös - sittlichen und geistigen

unavanoerucyenscarnrgeicvcnrvogurmionsgriey , cycrnr» u . Iv^
-,

sondern wechselt mit dem inneren Geisteslebm , deren Außenfette sic ist.
Das Buch beschränkt sich aber nicht auf die Doktrin, sondern verfolgt einen
eminent praktischen Zweck. In eingehender geschichtlicher Untersuchung
werden die Keime des Werdens gesucht , die allmähliche Entwicklung und
Ausgestaltung »erfolgt , Vergangenheit und Gegenwart verbunden , um die
Anhaltspunkte für eme gedeihliche Lösung der Frage » der Gegenwart zu
gewinnen und den richtigen Weg für die Zukunft zu weisen . Der Verfasser
kommt zu neuen Vorschlägen in der Frage von Grund und Boden und
damit zusammenhängend in der Theorie von Credit und Geld . " —

Früher ist von demselben Verfasser erschienen :
- Geschichte der kirchlichen Armenpflege. Gekrönte Preisschrift .

gr . 8°. (XIV u . 434 S .) 5.
Unlängst erschienen :

Lojsa , vr. L. , Einleitung in das Stadium der Wirthsckaftslebre.
Aus dem Italienischen nach der zweiten Auflage des Originals über¬
tragen und herausgegeben von vr . Ld. Moormeifler. 8°. (XII u.
240 S .) 3.40 .

- Die ersten Elemente der Wirthschaftslebre . Aus dem Italieni¬
schen nach der vierten Auflage des Originals übertragen und heraus¬
gegeben Von Vr. Cv . MoaiMeister . 8* . (136 S .) ^ 1 .50.

Borräthig in der G . Brauu ' schen Hofbnchhandtung i« Karlsruhe .

Taubheit ist heilbar !
Hilfe für Obrenleidende. Eine Anweisung zur Erlangung des Gehörs bei
gänzlicher Taubheit , zur Beseitigung der Schwerhörigkeit und zur
Heilung aller Ohrenkrankheiten . Herausgcgeben von vr . I . Wil¬
liams . Preis 75 A SS !" Diese vorzügliche Schrift enthält ein natur¬
gemäßes , radikales und einfaches , leicht auszuführendes Heilverfahren und
ist in allen Buchhandlungen deS In - und Auslandes zu haben und nament¬
lich vorräthig in der J .67 .

G . Brauu 'schen Hofbuchhaudlg . in Karlsruhe
J .57 . 2 . Pr . 312 . Möhringen .

Thierarztgesuch .
Wegen Wegzug des bisherigen Thier¬

arztes soll diese Stelle wieder ander¬
weitig durch einen approbirten Thierarzt
besetzt werden . Derselbe erhält aus der
Gemeindekaffe ein Wartgeld von 350 Mk.

Etwaige Bewerber wollen sich binnen
14 Tagen beim Gemeinderath melden .

Möhringen , den 14. November 1881 .
Der Gemeinderath.

Leiber .

ennge
vondiesem Herbste , auchdurch auswäffem
u . braten oder mariniren zur Delikatesse
geeignet , versende das ca . 10 -Pfund -Faß
mit ca. 55 St . Inhalt fco . Pr. Post gegen
3 *4! Nach » . P .Protze « , Hermgsgeschäft
Crösli « , R .B . Stralsund . H 859 . 5.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Zustellungen .

J .93 . I . Nr . 19,879 . Baden . Der
Baruch Herz von Kuppenheim , ver-
treten durch Anwalt Stigler m Rastatt ,
klagt gegen den AthanaS Peter von
Sandweier , z . Zt . an unbekannten Or¬
ten , wegen Forderung aus Darlehen
und Bürgschaft im Betrag von 112 «4t
77 A und 5 "/, Zins vom 22 . Septbr .
1879 , mit dem Anträge auf Berurthei-
lung des Beklagten zur Bezahlung des
ehengenanntenBetrages , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
deS Rechtsstreits vor daS Gr . Amts¬
gericht zu Baden auf
Freitag den 30 . Dezember 1881,

Vormittags 10 Uhr .
ZumZweckeder öffentlichenZustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Baden , den 12. November 1881 .
Lutz ,

Gerichtsschreibcr
des Großh . bad. Amtsgerichts.

J .95 . 1. Nr . 7626 . Offenburg .
Die Ehefrau des Hutmachers Karl
Rombach , Wilhelmine, geb . Schmutz
zu Heiligeuzell , vertreten durch Rechts¬
anwalt Muser , klagt gegen ihre» ge¬
nannten Ehemann , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten , wegen grober Verun¬
glimpfung , auf Ehescheidung , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die Cttnl-
kammer H des Großh . Landgerichts zu
Offenburg auf

Mittwoch den 1 . Februar 1882,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung» emen der dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 14. November 1881.
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Sckwaab .

Aufgebot .
J . 46 . 2. Nr . 25,619 . Bruchsal .

Auf Antrag der Karl Diemer Ehe¬
leute von Mingolsheim — vertreten
durch Gemeinderath Theodor Diemer
in Wiesloch , werden alle Diesemgen,
welche an dem untenbezeichneten Grund¬
stücke in dem Grund - und Pfandbuche
nicht eigetragene , auch sonst nicht be¬
kannte dingliche , oderauf einem « tamm-
guts - oder Familiengutsverband ru¬
hende Rechte haben oder zu haben glau¬
ben , aufgesordert, solche spätestens ,n
dem auf
Dienstag den 17. Januar 1882,

Vormittags 10h , Uhr ,
festgesetzten Aufgebotstermin anzumel¬

den , widrigenfalls dieselben für erlo
scheu erklärt werden.

Beschreibung der Liegenschaft :
Gemarkung Mingolsheim :

6 Ar 88 ÖMeter Acker in der Mohr¬
bach , neben Karl Friedrich Ben¬
der und Franz Josef Schäfer von
Mingolsheim .

Bruchsal , den 10 . November 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Rittelmann .

Aoukursverfahreu.
J .96 . Nr . 7535 . Neustadt . Gr .

Amtsgericht Neustadt verfügt im Kon¬
kursverfahren gegen Dionys Jsele ' S
Wittwe Verlaffenschaft von Bubenbach:

Auf Antrag deS Konkursverwalters
und einer größeren Anzahl Gläubiger
wird zur Besprechung der Frage , ob
dem Adolf Jsele von Bubenbach das
gesammte Konkursvermögen aus freier
Hand gegen Baarzahlung der bevor¬
rechteten Posten, gegen Uebernahme der
liegenschaftlichen Schulden auf die
Grundstücke und sonstige Sicherstellung
der «nbevorrechtigten Gläubiger ver¬
kauft werden , sowie ob im Sinne deS
A188 O .C .G . der Konkurs aufgehoben
werden soll , nach 8 121, 122 K .O .G .
Termin zur Gläubigerversammlung auf

Freitag , 2 . Dezember 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Neustadt, den 13 . November 1881 .

Gerichtsschreiber Baumann .
Bekanntmachung .

J .84. Staufen . Im Konkurse
gegm den Nachlaß des s- Karl Bisen¬
berger in Staufen soll mit Genehmi¬
gung des Großh . Amtsgerichts Stau¬
fen die Schlußvertheilung vorgenommen
werden . Verfügbar sind 436 ««> 44
welche nach dem bei der Gerichts -
fckireiberei Staufen aufgelegten Ver¬
zeichnisse unter 31,177 «4L 87 A nicht
bevorrechtigte Forderungen zu vertheilcn
sind .

Staufen , den 14 . November 1881 .
Schladerer , Verwalter .

BermögenSabsondermlg .
J .92 . Nr . 13,859 . Karlsruhe . Die

Ehefrau des Adlerwirths Christoph
Friedrich Krust , Christine Heinrike ,
geb . Keller in Oeschelbronn, hat gegen
ihren Ehemann Klage mit dem Be¬
gehren auf Vermögensabsonderung bei
diesseitigem Landgericht erhoben . Zur
Verhandlung ist Termin auf

Montag den 23. Januar k. I .,
Vormittags 8'/r Ühr ,

bestimmt.
Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬

biger hiermit veröffentlicht .
Karlsruhe , den 14 . November 1881 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

Amann .
Erbvorladimgen.

J .4. Nr . 881 . Großh . Amtsgericht
Wiesloch. Horrenberg . Juliane
Hillendrano , geboren am 13 - Febr .
1822 , von Horrenberg , vor mehreren
Jahren nach Amerika und deren gegen¬
wärtiger Aufenthalt unbekannt, wird
hiemit anfgefordert, sich

binnen drei Monaten
zur Geltendmachung ihrer Rechtsan¬
sprüche auf die ihr aus Ableben ihrer
Mutter » Johann Georg Hillenbrand
Wittwe , Katharine , geb . Heft von
Horrenberg, eröffnten Erbschaft dahier
zu melden . widrigenfalls nach Ablauf
dieser Zeitfrist ihre Erbgebühr Den¬
jenigen zugetheilt würde , welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben

gewesen wäre.
Wiesloch, den 6 . November 1881 .

Großh . Notar
Stein .

J .83 . Nr . 1441 . Mannheim .
Barbara , Johann und Peter Kob -
berger . Kinder des verstarb. Schuh¬
machers Johann Kobberger von BenS-
heim , seit Jahren nach Amerika auSge-
wandert und deren Aufenthaltsort un¬
bekannt , sind zur Erbschaft ihrer ver¬
storbenen Muhme , der Fischer Johann
Peter Rieth Ehefrau , Eva , geb. Kob-
berger in Mannheim , als Erben mit¬
berufen.

Dieselbe » oder deren eheliche Nach¬
kommen werden zur Vermögensauf-
uahme und zugleich zu den Erbthei-
lungsverhandlungen mrt Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß,
wenn sie nicht erscheinen, die Erbschaft
den übrigen Geschwistern allein zuge¬
theilt werden würde.

Mannheim , den 15 . November 1881 .
Der Großh . bad . Notar :

Deetken .
HaudelsregistereintrSgr.

J .76. Nr . 17,612 . Waldshut .
Zu Ordn . -Z . 382 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen:

Ehevertrag deS Leopold Guggen -
heim BögeliS von Thiengen mit der
Amalie Wallerstein von Hockenheim»
ä . ä. Hockenheim, den 12. Septbr . 1881,
wonach jeder Ehegatte 50 Mk . in die
Gütergemeinschaft einwirft , während
alles übrige, gegenwärtige und zukünf¬
tige, bewegliche und unbewegliche Ver¬
mögen eines jedm Ehegatten mit den
darauf haftenden Schulden von der
Gütergemeinschaft ausgeschlossen und
verliegenschaftet bleiben soll .

Waldshut , den 19. Oktober 1881 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .

J .52. Nr . 9709. Lahr . Zu OL . 2
Firmenregisters : Firma C . Tramp -
ler in Lahr. Den Kaufleute» Paul
Heidlauff und Max Heidlauff ist Pro¬
cura übertragen mit dem Recht , die
Firma C . Trampler zu zeichnen.

Lahr, dm 10. November 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
J .43. Nr . 22,378. Offenburg .

Eintrag zum Firmenregister . Zu
OrdnL . 174 wurde heute emgetragen:
«Firma Leopold Schnurrmann in
Gengenbach". Inhaber ist Kaufmann
Leopold Schnurrmann allda. Ehever¬
trag desselben mit Fanny , geb . Schnurr -
manu von Schmreheim , ck. ä. Mahl¬
berg, den 29 . Dez. 1869 , wodurch Er -
rungenschaftsgemeinschaftbedungen ist.

Offenburg , den 8. November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S aur .
J .42 . Nr . 22,367 . Offenburg .

Eintrag zum Gesellschaftsregi¬
ster . Zu O .Z. 33 , Firma « Hieber

Schnurmann in Gengenbach",
wurde heute eingetragen: Dre Gesell¬
schaft ist mit dem heutigen Tage er¬
loschen ; Leop. Schnurmann hat Aktiva
und Passiva derselben übernommen.

Offenburg , den 8. November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Saur .
H.991 . Mannheim . In daS Han¬

delsregister wurde eingetragen:
O .Z . 329 des Ges .Reg . Bd . H zur

Firma : „ Verein chemischer Fa¬
briken " in Mannheim . Hr . vr . Lud¬
wig Gilmer , Chemiker , in Mannheim
wohnend, ist als Prokurist bestellt , mit
der Befugniß , gemeinschaftlich nach
Maßgabe der Statuten mit einem der
übrigen hierzu Berechtigten die Firma
zu zeichnen.

Mannheim, den 6 . November 1881.
Großh . bad. Amtsgericht I .^ V . :

rau ».
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung .
J .91 . Nr . 27,041 . Großh . Staats¬

anwaltschaftKarlsruhe . Am 7. No¬
vember d . I . wurde im Gemeindewald
Heidelsheim, Amts Bruchsal, ein Mann
erhängt aufgefunden, dessen Persönlich¬
keit bis jetzt nicht festgestellt werden
konnte ; Alter 60 — 70 Jahre , mittelgroß.
Haare blond , trug ein weiß und roth
gestreiftes halbwollenes Hemd , ein
schwarzes baumwoll. Halstuch, braune
baumwollene Hosen , schwarze wollene
Socken und sogen . Endschuhe . — Der
Leichnam befand sich de» weitere» Um¬
ständen nach schon einige Wochen am
fragl . Orte . Es wird um Mittheilung
von Anhaltspunkten gebeten , welche zur
Feststellung der Persönlichkeit dienen
können .

Karlsruhe , den 13. November 1881 .
Der Großh. Staatsanwalt :

Schindler .

Holzversteigerung.
J .32 . 2 . Großh . Bezirksforstei Et -

tenhrim wird aus dem Domänenwald
Klosterwald, Abtheil . 18, GretelSbach,mit Zahlungsfrist bis 1 . Juli k. I .
Montag den 21 . November 1881,
früh 9 Uhr beginnend , im Gasthause
Zur Sonne in Münsterthal verstei¬
gern : 116 Ster buchenes , 47 Ster tau-
neues Scheitholz , 142 Ster buchene
Rollen , 397 Ster buchenes , 64 Ster
gemischtes Prügelholz , 1400 Stück bu¬
chene Prügelwellen u . 8 Loose Schlag¬
raum . Domänenwaldhüter Ohnemus
in Münsterthal zeigt das Holz auf
Verlangen vor.

Berm. Bekarnrtmach»»ge».
J .90 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Bezugnahme auf unsere Bekannt¬
machung vom 20 . September l. Jz .
bringen wir zur Kenntniß . daß die
Mannheimer Taxen des Äusnahme-
tarifs Nr . 9 deS italienisch - deutschere
Gütertarifs vom 1. Oktober 1880 nicht
nur auf Kleesamen , sondern auch auf
Luzerne - und Esparsettesamen Anwen¬
dung finden.

Karlsruhe , den 15 . November 1881.
General -Direktion.

Karl Sr uhe .
Bad. Staats-

isenbahnen .
Zum Südwestdeutsche» Tarifheft 5

ist der v . Nachtrag mit Wirkung vom
15 . ds . MtS . — Ausnahmeftachtfätze
für Steine und Aendcrunaen enthal¬
tend — erschienen. Exemplare werden
durch die Verbandstationen abgegeben.

Karlsruhe , den 16. November 1881 .
General -Direktion.

M 6731 .
Bad.

Heidelberg .
Staats-

isenbahnen .
Aufträge vergebeIn höh . Aufträge vergebe ich auf

dem Wege schriftlichen Angebotes die
Herstellung der Speisungseinrichtung
auf dem Bahnhof Eberbach» umfassend :
zwei eiserne Reservoirs LloLdw , frei¬
stehenden Wasserkrahnen und gußeiserne
Leitung von 150 w/m Weite, ferner eine
doppelt wirkende Saug - und Druck¬
pumpe für Handbetrieb » nebst Saug -
und Druckleitung, zus. mit Grabarbett »
Schachtmauerwerk rc . veranschlagt z«
rund . 13 600 «4L

Pläne , Bcdingnißheft und Kosten¬
anschlag liegen zur Einsicht auf meinem
Bureau auf, woselbst die Angebote, in
Prozenten des Anschlags gestellt , porto¬
frei, versiegelt und mit bezüglicher Auf¬
schrift versehen , bis zum

Montag dem 28 . d. MtS .,
Vormittags 11 Uhr ,

einzureichen sind .
eidelberg , den 14. November 1881 .
Großh . Bezirks-Babninaenieur .

2.

3.

J .75 . 1. Wolf ach .

Straßenbau
Kippoldsau-Freu-eustadt.
Wir vergeben NamenS der Gemeinde

RippoldSau nachstehende Arbeiten für
eine neue Straße von Rippoldsau nach
Freudenstadt :

1 . LooS Nr . 2 von Profil 10 bis 22
mit einem Anschläge für Erd -,
Maurer - und Steinhauerarbeiteu ,
Herstellung der Fahrbahn und
Schutzanstalten zu ca . 12400
LooS Nr . 3 von Profil 22 —44
mit einem Anschläge für dieselben
Arbeiten . . zu ca . 22200 M .
Loos Nr . 4 von Profil 44 bis
zur Landesgrenze mit einem An¬
schläge . . von ca . 11500 M .

Angebote auf einzelne Loose oder dag
Ganze wollen nach Prozenten des Vor¬
anschlags schriftlich, versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen, « läng¬
stens bis

Samstag de« IS . November ,
Vormittags 11 Uhr ,

ans dem Rathhause i« Rippoldsa « ,
abgegeben werden .

Ueberschläge , Bcdingnißheft u . Pläne
liegen daselbst täglich zur Einsicht offen .

Der Uebernehmer hat eine Kaution
von 5 Prozenten des Voranschlags in
baar oder in guten Werthpapieren zu
hinterlegen.

Wolfach, den 15. November 1881 .
Gr . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion .

J .74 . 1 . lllr . 347 . Lörrach .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemeinde und

Gemarkung Brombach ist aufgestellt
und wird mit höherer Ermächtigung
gemäß Art . 12 der Landesherrl . Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 vom
Samstag , 1V. November d . I . an ,
auf die Dauer von zwei Monaten zur
Einsicht der betheilrgten Grundeigen -
thümer in dem Rathhause zu Brom¬
bach aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungeu
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe¬
schaffenheit sind innerhalb der gegebene «
Frist dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzutragen.

Lörrach » den 14. November 1881 .
Der Bezirksgeometer :

J .56 . 2. Allen au .
Knochen-Berkaus.

Die abgängigen Knochen aus unse¬
rer Anstalts -Küche für die Zeit vom
1 . Januar 1882 bis dahin 1884 wer¬
den im Submissionsweg an den Meist¬
bietenden verkauft.

Die Angebote müssen längstens bis
1 . Dezember d. I . bei uns einge¬
reicht sein .

Die Kaufbedinguugen sind auf unse¬
rer Kanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Jllenau , den 15 . November 1881 .
Großh . Direktton

der Heil- und Pflegeanstalt .
Hergt . Harter .
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